
AUS DEM NORDEN

Meiderich.DerBürgervereinMeide-
rich hat wegen des Ausbaus der
A 59 einen Brandbrief an Bundes-
verkehrsminister Volker Wissing
(FDP) geschickt. Damit reagiert der
Verein auf den jüngstenRückschlag
der Stadt Duisburg im Kampf um
den A-59-Tunnel, genauer um den
Trog.
Die Autobahn GmbH will, wie

berichtet, nun doch, entgegen frü-
herer Signale aus dem Bundesver-
kehrsministerium, nur ein einziges
Planfeststellungsverfahren für den
gesamten Ausbauabschnitt durch-
führen.DerBürgerverein sorgt sich,
dass bei diesem nur einstufigen Ver-
fahreneine jahrelangeSperrungder
maroden, aber wichtigen Berliner

dingt bis 2029 erfolgen muss. „In
der Stadt Duisburg wohnen aktuell
etwa 500.000Menschen, denen ein
Chaos droht, wenn diese äußerst
wichtige Nord-Süd-Verbindung
nicht rechtzeitig ersetzt wird“,
schreibt der Vereinsvorsitzende Pe-
ter Dahmen.

Weiter für die
Tunnel-Lösung kämpfen
Diesen Neubau sieht er bei einem
einteiligen Verfahren gefährdet und
sorgt sich damit um eine jahrelange
Sperrung der Brücke und um einen
Verkehrskollaps. Die Stadt Duis-
burg, der Bürgerverein und ihre
Mitstreiter wollen weiter für die
Tunnel-Lösung kämpfen, weil sie

Brücke und ein großes Verkehrs-
chaos entstehen. In dem offenen
Brief fordern die Meidericher den
Bundesverkehrsminister auf, die
Entscheidung der Autobahn

GmbH zurückzunehmen. Denn es
gilt als unstrittig, dass die Berliner
Brücke neugebaut werden muss.
Dabei drängt die Zeit, weil derNeu-
bau der baufälligen Brücke unbe-

Nach dem
jüngsten Rück-
schlag im
Kampf um den
A-59-Tunnel
wendet sich
jetzt der Bür-
gerverein an
den Bundes-
verkehrsminis-
ter.
GERD WALLHORN / FFS
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Obermarxloh. Abitur – und was
dann?DieAntworten kommenwie
aus der Pistole geschossen: „Ich
möchte im dualen Studiengang so-
ziale Arbeit studieren und danach
am liebsten in einem Jugendamt an-
fangen“, sagt zum Beispiel Emila
Valkyser (19) auf der Obermarxlo-
herAusbildungsmesse „Get your fu-
ture“ in der Gesamtschule Em-
schertal.
Ihre Mitschülerin Linda Peelen

(18) denkt auch an ein duales Stu-
dium: Kindheitspädagogik mit dem
Ziel, Erziehungsberaterin zu wer-
den. Alternativ kann sie sich auch
vorstellen, sich beim Zoll zu bewer-
ben. „Draußen auf Kontrollen zu
gehen, finde ich spannend.“ Da-
gegen sieht sich Azud Coskun (16)
als zukünftiger Maschinenbauinge-
nieur: „DenWunschhabe ich schon
seit der Grundschule.“

Verstärkt auf duale
Studiengänge setzen
Die Schülerinnen und Schüler der
Gesamtschule Emschertal setzen
sichmomentan intensivmitderFra-
ge auseinander, wo es für sie in Zu-
kunft hingeht. Auslöser war nicht
zuletzt die Ausbildungsmesse am
Mittwoch, 8. Februar. Die hat es in
der Gesamtschule jetzt zum ersten
Mal in dieser Größe gegeben: 27
potenzielle Arbeitgeber warben um
die Gunst der
Denn genau das ist inzwischen

die Realität und prägt auch das Le-
bensgefühl derGeneration, die bald
dasAbitur bauenwird. Sorgen, dass
es schwierigwirdmit der Jobsuche?
Fehlanzeige. „Nein. Man muss nur
zielstrebig sein und wissen, was
man will“, bringt es Emilia auf den
Punkt.
Das genau sei das Problem des

einen oder anderenMitschülers, er-
gänzt die 19-jährige Schülerspre-
cherin Hadjara Branco: „Viele wis-
sen einfachnicht,wo sie suchen sol-
len.“ Sie lobt allerdings die Unter-
stützung der Schule: „Zu uns
kommt alle drei Monate ein Talent-
scout von der Uni Duisburg-Essen
und berät uns. Auch Mitarbeiter
und Azubis der Stadt Duisburg wa-
ren schon hier und haben uns Ein-
blicke in ihre Arbeit gegeben.“ Das
sind nur zwei der Angebote, die der
Orientierung dienen sollen.
DieAusbildungsmesse ist der vor-

läufige Höhepunkt dieser Bemü-
hungen. Insgesamt rund 600 Schü-
lerinnenundSchüler habendie Job-
messe besucht. Nicht alle allerdings
lernen an der Gesamtschule Em-
schertal, denn das Organisations-

team um Lehrer Florian Schlier-
kamp hatte auch die Beecker Theo-
dor-König-Gesamtschule zu dem
Event eingeladen.DiegrößtenTrau-
ben bildeten sich amStand der Poli-
zei, aber auch das Deutsche Rote
Kreuz, die Stadt Duisburg, der
Ruhrverband, der Schuhriese
Deichmann oder Thyssenkrupp
Steel waren gefragt.
Ganz groß im Rennen sind jetzt

duale Studiengänge. Die haben den
Vorteil, dass man eine Ausbildung
macht und gleichzeitig studiert.
Und weil Firmen Auszubildende
umwerben müssen, übernehmen
sie sehr häufig die Studiengebühren
– das zieht. Hadjara Branco kennt

ihre Pappenheimer. Nicht nur der
positive Blick in die berufliche Zu-
kunft sei eine Veränderung. „. Viele
wollen später weiter weg, vielleicht
ins Ausland.“ Das könnte damit zu-
sammenhängen, dass die Startbe-
dingungen jetzt einfach bessere
sind. Und ein Studium sei inzwi-
schen nicht mehr das Maß aller
Dinge: „DieMehrheit möchte nach
der Schule eine Ausbildung ma-
chen.“

Soziales Engagement steht
wieder hoch im Kurs
Zudem sei das Interesse für andere
Menschen gestiegen. Diesen Trend
beobachtet auch Lehrer Florian

Blitzer
Nord. Achtung, Autofahrer! Hier
wird am heutigen Freitag geblitzt:
Arndtstraße (Laar),AufdemDamm
(Mittelmeiderich), Barbarastraße
(Overbruch), Borussiastraße (Neu-
mühl), Dahlmannstraße (Marxloh),
Franz-Lenze-Platz (Vierlinden),
Obermarxloher Straße (Neumühl),
Overbruchstraße (Overbruch),
Schmidtstraße (Untermeiderich),
Teichstraße (Fahrn), Theodor-
Heuss-Straße (Alt-Walsum)undWa-
tereckstraße (Vierlinden). Die
Standorte der Blitzer können sich
jederzeit ändern.

Soziale Berufe sind gefragt: Personalreferentin Nina Dinkelmann von Hirschel Pflegedienste (r.) informiert Schülerinnen der Duisburger Ge-
samtschule Emschertal über die Ausbildungsmöglichkeiten in ihrer Firma. STEFAN AREND / FUNKE FOTO SERVICES (2)

Gesamtschüler sehenwieder Zukunftschancen
Bei der Ausbildungsmesse „Get your future“ warben 27 potenzielle Arbeitgeber um die Gunst der Schüler

Schlierkamp: „Viele wollen im so-
zialen Bereich arbeiten. Ich denke,
die Klimabewegung hat da etwas in
Bewegung gesetzt.“
Natürlich sind bei weitem nicht

alle Jugendlichen an der Gesamt-
schule so gut orientiert wie Emilia,
Linda, Hadjara oder Azud. Viele
sind noch auf der Suche. Sowie der
17-jährige Zinar Cankaya. Er mag
Mathe und Physik, will später viel-
leicht Bauingenieur werden. Oder
Polizist, dann bei einem Sonderein-
satzkommando. „Das ist cooler und
aufregender. Aber erst mal mache
ich in Ruhe mein Abi und den Füh-
rerschein.“ Das klingt doch auch
nach einem Plan.

Ausbau der A 59: Brandbrief an den Bundesverkehrsminister
Bürgerverein sorgt sich, dass eine jahrelange Sperrung der maroden Berliner Brücke und ein großes Verkehrschaos entstehen

die „umweltverträglichere und
menschenwürdige Variante“ für die
vom Autobahnausbau betroffenen
Menschen sei.
Das schließt auch lange Klagen

vor Gericht ein. So hält sich auch
die Stadt Duisburg den Klageweg
als letzte Option offen. Zunächst
soll aber der Stadtrat in seiner
nächsten Sitzung am Donnerstag,
9. Februar, dem bereits beschlosse-
nen Forderungskatalog noch ein-
mal Nachdruck verleihen. Aktuell
bleibt die Hoffnung, dass es für den
sechsspurigen Ausbau der A59
doch noch zwei separate Planfest-
stellungsverfahren geben und dass
die Tunnel-Lösung umgesetzt wird,
ohne die Gerichte zu bemühen.

ALDENRADE
ALT-HAMBORN
ALT-WALSUM

BEECK
BEECKERWERTH
BRUCKHAUSEN

FAHRN
LAAR

MARXLOH
MITTELMEIDERICH

NEUMÜHL
OBERMARXLOH
OBERMEIDERICH

OVERBRUCH
RÖTTGERSBACH

UNTERMEIDERICH
VIERLINDEN
WEHOFEN

Vor der Corona-Pandemie gab
es schon einmal eine Ausbil-
dungsmesse an der Gesamt-
schule Emschertal. Damals nah-
men aber nur fünf Firmen teil.
Immerhin ein Ausbildungsver-
trag wurde geschlossen.

Florian Schlierkamp und seine
Mitstreiter wollen weitere und
noch größere Ausbildungsmes-

sen in der Schule organisieren –
die nächste vielleicht schon im
Sommer.

Das Team würde sich über die
Teilnahme von Handwerksbe-
trieben freuen. Alle Unterneh-
men, die Interesse haben, kön-
nen sich per E-Mail melden: flo-
rian.schlierkamp@get-duis-
burg.de.

Weitere und größere Ausbildungsmessen geplant

Henning Puppe vom Deutschen Roten Kreuz im Informationsge-
spräch mit Schülerinnen.

Unsere Generation
ist offener und

risikobereiter. Unsere
Träume sind größer

geworden.
Hadjara Branco, Schülersprecherin

Dinslaken. Der Sauerländische Ge-
birgsverein, Abteilung Dinslaken,
lädt am kommenden Wochenende
zu zweiWanderungen ein:Ammor-
gigen Samstag, 11. Februar, geht es
von Drevenack durch die Loosen-
berge. Treffpunkt ist um 9.30 Uhr
am Bahnhof Dinslaken. Von dort
fährt die Gruppemit dem Pkw zum
Wanderparkplatz Kirchstraße. Die
Stecke ist zehn Kilometer lang,
Wanderführerin Sabine
(01722537734). Rund um die Ten-
deringsseen wandert der Gebirgs-
verein dann am Sonntag, 12. Febru-
ar. Treffpunkt: 9 Uhr am Bahnhof
Dinslaken. Auch diese Strecke ist
zehnKilometer lang,Wanderführer
Heribert (01748729744). Teilneh-
mer werden gebeten, für beide Tou-
ren Rucksackverpflegung mitzu-
nehmen.

Wanderungen
mit dem

Gebirgsverein

Wache inMarxloh
wieder geöffnet

Marxloh. In den frisch renovierten
Räumen der PolizeiwacheMarxloh
am August-Bebel-Platz 8 ist wieder
Leben eingezogen: Polizistinnen
und Polizisten konnten jetzt ihre
Arbeit aufnehmen, nachdem die
Wache am November 2022 plötz-
lich schließen musste. Grund war
ein Wasserschaden – verursacht
durch einen defekten Boiler, der
über Nacht mehrere Räume unter
Wasser gesetzt hatte.
Wer Anzeige erstatten möchte

oder einanderesAnliegenhat, kann
das jetzt also wie gewohnt in Marx-
loh erledigen und muss nicht mehr
nach Hamborn ausweichen. Die
Wache istmontags bis samstags von
7 bis 23 Uhr, sonntags und an Feier-
tagen von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Telefonisch erreichbar sind die
Beamten unter 0203280-2172.
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